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Spediteur und Disponent
betrügen bei Fahrtzeiten

Vor dem Landgericht zeigen sich die Angeklagten
geständig. Sie kommen wohl glimpflich davon.

Nils Middelhauve

Kreis Gütersloh/Bielefeld. Es
war wohl insbesondere der zu-
nehmende Konkurrenzdruck,
der die Hauptangeklagten da-
zu brachte, auf unlautere und
strafbewehrte Methoden bei
der Personalkostenminimie-
rungzurückzugreifen:EinSpe-
diteur aus Steinhagen muss
sich derzeit wegen des Ver-
dachts der sogenannten Fäl-
schung beweiserheblicher
Daten vor dem Landgericht
verantworten.Mitangeklagt ist
unter anderem der Disponent
des Unternehmens. Das Ver-
fahren gegen einen Lkw-Fah-
rer aus Herzebrock-Clarholz
wurde gegen eine Geldauflage
vorläufig eingestellt.

Die Taten ereigneten sich
von November 2018 bis zum
November 2019. Damals war
der Hauptangeklagte alleini-
ger Geschäftsführer, Alleinge-
sellschafter sowie Verkehrslei-
ter einer in Steinhagen ansäs-
sigen Spedition, die sich auf
den Transport von Pferden
spezialisiert hat.

Zu den Aufgaben des heute
70 Jahre alten Angeklagten ge-
hörte unter anderemdieÜber-
wachung der Arbeits- und Ru-
hezeiten der von ihm einge-
setzten Fahrer.

Das Ziel war es,
Personalkosten
zu sparen

Für die Routenplanung, die
Fahrten durch ganz Europa
umfasste, sowie die Eintei-
lung der Fahrzeuge war sein
Disponent, ein nun ebenfalls
angeklagter Bielefelder (68)
verantwortlich.

Um Personalkosten zu spa-
ren, kamen die beiden Haupt-
angeklagten überein, ihre Fah-
rer zu veranlassen, bei Über-
schreiten der zulässigen
Arbeitszeit fremde Fahrerkar-
ten in das entsprechende Kon-
trollgerät im Lkw einzufüh-
ren. Dafür stellten die beiden
den Fahrern ihre eigenen, aber
auch die Karten weiterer Fah-
rer zur Verfügung.

Zum Prozessauftakt zeig-
ten sich die Angeklagten rund-
umgeständig.VerteidigerDet-
lev Binder, der den Spediteur
vor Gericht vertritt, erklärte,
dass das Geschäft für das seit
1974 bestehende Unterneh-
men ab etwa 2014 deutlich
schwieriger geworden sei. Dies
sei insbesondere demKonkur-
renzdruck aus Osteuropa ge-
schuldet, da die dortigen Spe-
ditionen ihre Dienste nicht zu-
letzt aufgrund von Subventio-
nen deutlich günstiger anbie-
ten könnten.

„Da rechnete es sich
nicht, einen zweiten
Fahrer mitzuschicken“

Und so ersannen der Spe-
diteur und sein Disponent den
Plan, die Fahrer unterwegs bei
zu langen Strecken die Fah-
rerkarte austauschen zu las-
sen – und somit die Weiter-
fahrt durch einen tatsächlich
nicht anwesenden Kollegen zu
suggerieren. Das Ziel war es,
auf diese Weise Personalkos-
ten zu sparen.

In die Ausarbeitung des
Plans seien die Fahrer jedoch
nicht eingebunden gewesen.
„Eine ganz klassische Strecke
war die nach Salzburg“, führ-
te Binder aus, „da fehlten et-
wa eineinhalb Stunden. Da
rechnete es sich einfach nicht,
einen zweiten Fahrer mitzu-
schicken.“

Neben dem Spediteur zeig-
tensichauchderDisponent so-
wie zwei ebenfalls angeklagte
Fahrer geständig. Zuvor hatte
ihnen die XXI. Große Straf-
kammer unter dem Vorsitz
von Richter Bernd Boven-
schulte für den Fall von um-
fassenden Geständnissen Be-
währungsstrafen in Aussicht
gestellt. Das Verfahren gegen
einen Fahrer aus Herzebrock-
Clarholz war gleich zu Beginn
der Verhandlung gegen Zah-
lung einer Geldauflage von
3.600 Euro eingestellt wor-
den.

Der Prozess gegen die ver-
bliebenen Angeklagten wird
am 13. Mai fortgesetzt.

Durch die Nachtmit Götz Alsmann
Ein jazzig-leichter nächtlicher Streifzug durch die Schlagergeschichte mit

augenzwinkernder Grandezza und großartigen Musikern.

Birgit Compin

Gütersloh. Mit seinem Pro-
gramm „. . . bei Nacht . . .“ ver-
wandelte Götz Alsmann das
TheaterGütersloh ineinenOrt
musikalischer Nostalgie mit
nonchalanterEleganz.DerSaal
mit seiner klaren Architektur
und warmen Akustik bot den
perfekten Rahmen für ein
klanglich ebenso fein ausba-
lanciertes wie atmosphärisch
dichtes Konzert.

Alsmann, derMannmit der
unverkennbaren Haartolle
und dem feinsinnigen Hu-
mor, präsentierte ein Pro-
gramm, das seine Zuhörer mit
augenzwinkernder Grandezza
auf eine nächtlicheReise durch
die Geschichte des deutschen
Schlagers mitnahm. Die Aus-
wahl der Lieder – entstanden
zwischen 1910 und 1965 – war
weit mehr als ein nostalgi-
sches Schwelgen. Es war eine
liebevolle und zugleich kunst-
volle Neuinterpretation. Klas-
siker wie „Gestern noch“, eine
deutsche Version des Beatles-
Hits „Yesterday“, klangen
unter Alsmanns Händen nicht
nur anders, sondern seltsam
neu.

Alsmann wird von
seiner exzellenten
Band getragen

Dazwischen immer wieder
eingestreut vergessene Perlen
ausderWeltdesSchlagers.Wie
Peter Alexanders „Nachts sind
die Straßen so leer“ oder der
Bossa Nova „Sag mir quan-
do, sag mir wann“ von 1962.
Die jazzigenArrangements ga-
ben den Stücken eine er-
staunliche Tiefe, eine gewisse
stilistische Noblesse, die auch
vermeintlich banale Schlager
aus ihrer verstaubten Ecke zu
holen vermochte.

Getragen wurde Alsmann
dabei von seiner exzellenten
Band: Altfrid M. Sicking am
Vibraphon sorgte mit seinen
anspruchsvollen Soloeinlagen
für teils frenetischen Beifall.
Ebenso Ingo Senst am Kon-
trabass, Schlagzeuger Rudi
Marhold und Markus Paßlick
an der Perkussion. Ein äu-
ßerst stimmiges Ensemble, das
weit mehr als nur Begleitung
ist, sondern fein aufeinander
abgestimmt agiert – mit solis-
tischer Qualität und kollekti-
vem Gespür. Gemeinsam

schufen sie Klangräume, die
das Publikum wie in einem
musikalischen Traum schwe-
ben ließen. Besondere Mo-
mente gab es viele – zum Bei-
spiel „In dieser Stadt“, einst
interpretiert von der unver-
gessenenHildegard Knef, heu-
te eine charmante Hommage
an die große Berliner Chan-
sonette. Oder „Nachtlied“ von
MargotHielscher, ein selten zu
hörendes Stück, das Alsmann
musikalisch in ein zartes Licht
tauchte. Die Bühne wirkte in
diesen Momenten wie ein zu-
hörendes Wesen, aus der Zeit
gefallen und doch seltsam
gegenwärtig.

Zwischen den Liedern zeig-
te Götz Alsmann, dass seine
Kunstweit über dieMusik hin-
ausgeht. Mit charmantenMo-
derationen, launigen Ge-
schichten und einem unnach-
ahmlichen Gespür für Ti-
ming führte er durch das Pro-
gramm.

Humor, Selbstironie
und Pointen sorgen
für herzhafte Lacher

Sein feiner Humor, seine
Selbstironie und seine genia-
len Pointen sorgten immer
wieder für herzhafte Lacher.

Dabei stand nie der Entertai-
ner im Vordergrund, son-
dern wirkte im Zusammen-
spiel von Künstler und Pu-
blikum, von virtuos vorgetra-
gener Geschichte und fantas-
tischem Kopfkino, das keine
virtuelle Brille brauchte, um
erlebbar und begreifbar zu
sein.

Das Theater Gütersloh, das
mit seinen klaren Linien und
sanften Lichtspielen selbst wie
eine nächtliche Bühne wirkte,
wurde so zum Resonanzkör-
per füreinenAbendvoller mu-
sikalischer Zwischentöne.
Götz Alsmann verstand es, die
Nacht nicht als Dunkelheit zu

interpretieren, sondern als
Möglichkeitsraum – für Erin-
nerungen, fürMelancholie, für
Träume und für ein Lächeln
im richtigen Moment.

Mit „. . .bei Nacht. . .“ ge-
lang dem Münsteraner Götz
Alsmann ein Konzert, das
Kennern wie Neulingen einen
tiefen Einblick in die Schön-
heit des deutschen Liedguts
bot – klug arrangiert, ein-
fühlsam vorgetragen, aber nie
prätentiös. Es war ein Abend,
der im besten Sinne des Wor-
tes nachklingt – wie ein Lied,
das man noch einmal hören
möchte, wenn der letzte Ton
verklungen ist.

Virtuos an der Mandoline: Multiinstrumentalist Götz Alsmann. Foto: Birgit Compin

Kartenvorverkauf für
Bürgerbrunch startet

Gütersloh. Passend zum
Stadtjubiläumwird der 7. Bür-
gerbrunch am Sonntag, 15. Ju-
ni, erstmals und einmalig dort
stattfinden, wo im idyllischen
Fachwerkrund das historische
Herz der Stadt Gütersloh
schlägt: am Alten Kirchplatz.
Der Kartenvorverkauf ist bei
Gütersloh Marketing gestar-
tet.

Tischkarten für 48 Euro (für
maximal acht Sitzplätze) sind
erhältlich. Es hängt auch ein

Lageplanaus,aufdemmansich
seinen Wunschplatz aussu-
chen kann. Weil der Bürger-
brunch 2024 wegen Unwet-
terwarnung ausfallen musste,
können die Tischkartenbesit-
zer aus dem Vorjahr ihre Ti-
ckets ebenfalls bei Gütersloh
Marketing umtauschen, solan-
ge der Vorrat reicht.

Der Erlös des Bürger-
brunchs fließt in die Projekt-
arbeit der Bürgerstiftung Gü-
tersloh.

Demente Tänzer werden zu Filmstars
Die Alzheimer-Gesellschaft wirbt am 21. Mai im Spexarder Bauernhaus mit einem Kurzfilm um mehr Ehrenamtliche.

Gütersloh (jahu).Heute kom-
men sie wieder mit ihren Rol-
latoren oder gestützt auf ihre
Begleiter aus Altenheimen
oder Familien in die Güters-
loher Tanzschule Stüwe-
Weissenberg. „Tanz mal wie-
der“heißtesdannfürdieMen-
schen, die an Demenz er-
krankt sind oder an einer an-
deren Erkrankung des Ge-
dächtnisses leiden. Auch der
hundertjährige Siegfried
Kiesler aus Rheda-Wieden-
brück schiebt dann Ingrid
Werner von der Alzheimer-
Gesellschaft über das Parkett.
„Musik und Bewegung lassen
demente Menschen wieder
positiv am Leben teilhaben“,
ist sich die Organisatorin die-
ses herausragenden Angebo-
tes sicher.

Im November hatte die
„NW“ über das Tanzprojekt
berichtetunddamit großes In-
teresse ausgelöst. „Im Dezem-
ber hat der WDR über uns
einen Beitrag gedreht. Und
auch der Landesverband Alz-
heimer hat uns Anfang des

Jahresmit einemFilmteambe-
gleitet“, erzählt Ingrid Wer-
ner. Entstanden ist ein Kurz-
film, der am Mittwoch, 21.
Mai, im Spexarder Bauern-
haus Premiere hat. Darin ist
zu sehen, wie viel Spaß den
an Demenz erkrankten Men-
schen die Bewegung zur Mu-
sik macht. Viele erinnern sich
trotz ihrer Erkrankung an die
alten Melodien, singen mit.
„Es ist eine Freude, das zu se-
hen“, sagt Ingrid Werner. Das
bestätigen auch die ehrenamt-
lichen Helfer, die den Tanz-
nachmittag an jedem zweiten
Donnerstag im Monat um
14.30 Uhr in der Tanzschule
ermöglichen.

„Wir möchten das Ehren-
amt stärken und unterstüt-
zen“, sagt Aline Wybranietz,
Projektverantwortliche der
Kurzfilm-Kampagne „Ehren-
amt und Engagement“ beim
Landesverband der Alzhei-
mer-Gesellschaften NRW in
Düsseldorf. Ziel des Projek-
tes sei es, die Arbeit der Eh-
renamtlichen vor Ort sicht-

bar zu machen und Men-
schen zu motivieren mitzu-
machen. „Sobalddie Filme vor
Ort uraufgeführt wurden,
werden sie auf Youtube zu se-
hen sein“, verspricht die Pro-
jektleiterin. Insgesamt fünf
Filme seien entstanden – in
Bochum, Bonn/Rhein-Sieg,
Gütersloh, Kreis Erftstadt und
Minden.

DieAlzheimer-Gesellschaft
für den Kreis Gütersloh lädt
nun alle Interessierten am 21.
Mai von 15 bis 17Uhr zu einer
Informationsveranstaltung
mit Kurzfilmpremiere in das
Spexarder Bauernhaus in Gü-
tersloh ein. „Der Film zeigt,
dass es nicht nur um Defizite
geht, sondern um Lebensfreu-
de und Lebensqualität“, sagt
IngridWerner. „Darüberwür-
den wir gerne mit den Anwe-
senden ins Gespräch kom-
men.“ Es seien auch kleine Se-
quenzen von Tanzbewegun-
gen im Sitzen geplant.

Für die Planung bittet Ing-
rid Werner um kurze Anmel-
dung unter 0152-06185893.

Der100-jährigeSiegfriedKieslerbeimTangomitOrganisatorin Ing-
rid Werner von der Alzheimer-Gesellschaft Kreis Gütersloh.

Foto: Michael Stallmann
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